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CUXHAVEN STADT & LAND

Moin
Cuxhaven
„Theater, Theater – der Vor-
hang geht auf, dann wird die
Bühne zur Welt. Theater, Thea-
ter – das ist wie ein Rausch
und nur der Augenblick
zählt ...“
Diese Zeilen aus dem bekann-
ten Evergreen von Ralph
Siegel sang Katja Ebstein vor
mittlerweile 40 Jahren. Auf
dem Eurovision Song Contest
1980 in Den Haag landete
die Sängerin mit dem Lied auf
Platz zwei und damit einen
internationalen Hit.
Auch wenn die Zeiten, was das
Kulturleben angeht, in die-
sen Tagen wahrlich kompli-
ziert sind, bescheren uns
Schauspieler, Musiker und Au-
toren mit ihren Künsten und
ihrer Profession ein schönes
und wichtiges Stück Lebens-
qualität.
Das Stadttheater Cuxhaven
läutete am Donnerstag- und
Freitagabend im Theatersaal
an der Rathausstraße die neue
Spielzeit ein. Zunächst ein-
mal können nur Stücke für das
Jahr 2020 gebucht werden.
Im November will die Kultur-
abteilung dann darüber be-

finden, ob auch die zweite
Hälfte des Spielplanes für
2021 freigegeben werden kann.
Das quirlige Duo Frank
Sommer und Marjam Aze-
moun stellte die neuen Stü-
cke des Abonnements sowie
die vielen Sonderveranstal-
tungen in einem bunten Bilder-
bogen vor. Die beiden Dar-
steller erinnerten daran, wie
wertvoll und vielseitig Thea-
ter, Musik und Literatur sein
können – und Cuxhaven ist
mittendrin.
Natürlich sind die Bedin-
gungen derzeit nicht optimal.
Maskenpflicht, Handdesin-
fektion, begrenzte Platzwahl
und reduzierte Gastronomie
schmälern das Vergnügen ein
Stück weit. Die Einschrän-
kungen sind für uns alle eine
Herausforderung. Gerade
die Kunstschaffenden leiden
erheblich. Viele sehen sich
in ihrer beruflichen Existenz
bedroht, weil sie nur selten
oder gar nicht auftreten kön-
nen. Sie können sich ihren
Lebensunterhalt nicht mehr
verdienen.
Doch mit ein wenig Geduld,
Verständnis und Gelassen-
heit können wir als Publikum
endlich wieder Kultur genie-
ßen. „Nur der Augenblick
zählt ...“, schrieb Ralph Sie-
gel. Denken Sie daran und gön-
nen Sie sich auch in diesen
Monaten ein Stück schöne
Kultur. Jens Jürgen Potschka

Ebbe & Flut:
HW: 03:53 / 16:00
NW: 10:33 / 22:55
Wassertemp. 19°
Wind: W 5
Wattw.: 09:00-10:00

Die Top-Klicks
am Freitag bei
cnv-medien.de

1. Cuxhaven: Seniorenanlage mit
52 Wohnungen wird gebaut

2. Bei Infektion: Wird Zeit der
Quarantäne verkürzt?

3. Corona-Fall an Schule in Do-
rum: Drei Klassen betroffen

4. Seemann auf Baggerschiff mit
Corona infiziert

5.Mit Festakt: Hallenbad in
Cuxhaven ist eröffnet

Was wäre eine Bad-Einweihung ohne Schwimmerinnen und Schwimmer? Die Wasserballer des SC Neptun Cuxhaven genossen das Privileg, die neue Anlage
schon am Eröffnungstag ausprobieren zu dürfen. Heute findet zwischen 9 und 17 Uhr ein öffentliches „Schnupperschwimmen“ statt. Fotos: Koppe

Jetzt darf geschwommen werden
Festakt an der Beethovenallee: Neues Hallenbad öffnet nach 17-monatiger Bauzeit seine Pforten

ebenfalls anwesenden Architek-
ten Paul Hooper, dem Bauunter-
nehmer Jörn Henrik Depenbrock
und dessen Bauleiter Fabian
Steinhauer. Aus Sicht der Eröff-
nungsgäste aus Politik und Ver-
waltung gebührt ein Großteil des
Lobes aber dem Geschäftsführer
der Nordseeheilbad Cuxhaven
GmbH (NC), der das Mammut-
projekt Hallenbad-Neubau in der
Rolle des Bauherren gestemmt
hat. „Ohne ihn wäre das Bad
nicht so geworden, wie wir es
heute sehen“, war Oberbürger-
meister Uwe Santjer überzeugt.
Der Landtagsabgeordnete Thie-
mo Röhler stieß in ein ähnliches
Horn und nutzte die Gelegenheit,
um ein in manchen Köpfen ver-
haftetes Rollenbild gerade zu rü-
cken. Krewenkas Tätigkeit, so
Röhler sinngemäß, sei eben nicht
die eines Grüßonkels. Jener habe

nehmlich dem Schulsport gewid-
meten Bades, das dafür sorgen
soll, dass sich auch kommende
Schülergenerationen sicher im
Wasser bewegen können.
„Schwimmen lernen ist ganz
wichtig, und das ist auch der
Grund, warum sich der Landkreis
mit einem nennenswerten Anteil
von 67 Prozent an den Betriebs-
kosten beteiligt“, sagte Landrat
Kai-Uwe Bielefeld, der offiziell in
der Rolle eines der beiden Schul-
träger sprach, sich am Freitagvor-
mittag aber auch zu einem eher
privaten Statement hinreißen
ließ: „Ich bin wirklich begeistert!“

Lob für den Bauherren

Gelungen sei der Beethovenbad-
Nachfolger, das war im Laufe der
Eröffnungszeremonie mehrfach
zu hören, und ein Teil der Glück-
wünsche galt sicherlich dem

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Auf diesen Tag haben
nicht nur die Schulen gewartet, son-
dern auch Sportvereine und nicht zu-
letzt auch die Freizeitschwimmer,
die im alten Bad Stammgäste waren:
„Endlich Eröffnung!“, nach dem
gestrigen Freitag dürfen sie in der neu
errichteten Schwimmhalle an der
Cuxhavener Beethovenallee ihre Bah-
nen ziehen.

Zum Eröffnungsakt erschien – co-
ronabedingt – nicht die breite Öf-
fentlichkeit, sondern nur eine be-
grenzte Zahl von geladenen Gäs-
ten. Immerhin wurde auch schon
am Freitag geschwommen. Nach-
dem Yosefina Deneff und Anton
Plath die beiden Sprungtürme
eingeweiht hatten, enterten ihre
Vereinskollegen von der ATSC-
Schwimmabteilung das Sportbe-
cken, in dem später auch die Was-
serballer vom SC Neptun ein
Schau-Training absolvierten.
Dem Anlass angemessen hoben
Gastredner die Bedeutung und
die Entstehungsgeschichte des
mit einer zeitlichen Punktlandung
beendeten Neubaus hervor.

Präzedenzfall aus Cuxhaven

Für Staatssekretär Enak Ferle-
mann, seines Zeichens auch Rats-
und Kreistagsabgeordneter, ist der
Neubau im buchstäblichen Sinne
ein „Modellbad“. Ferlemann erin-
nerte an Hürden, die sich mit dem
Einsatz von Fördermitteln aus
dem Kommunalinvestitionspro-
gramm (KIP) verbanden. Diese
Finanzspritze, essenziell das gan-
ze Projekt, war ursprünglich al-
lein für Sanierungsprojekte im
Bestand vorgesehen. „Als wir zu
der Erkenntnis kamen, dass sa-
nieren teurer würde als neu zu
bauen, war die Katze aus dem
Sack“, rekapitulierte der CDU-
Politiker, der bei seinem Amtskol-
legen im Bundesfinanzministeri-
um vorstellig geworden war. „Da-
von profitiert mittlerweile eine
ganze Reihe von Kommunen“, be-
tonte Ferlemann; nach seinen
Worten ist das Cuxhavener Bad
die Blaupause für abgewandelten
KIP-Mittel-Einsatz – und für eine
ebenfalls in Berlin abgesegnete in-
telligente Verknüpfung mit Eigen-
mitteln, mit welchen im Neubau
an der Beethovenallee auch noch
ein Lehrschwimmbecken reali-
siert werden konnte. Letzteres
passt zu der Bestimmung des vor-

– der schwierigen Haushaltslage
zum Trotz – eine Reihe von
Leuchtturmprojekten für den ört-
lichen Tourismus verwirklicht.

„So ein Bad in der heutigen
Zeit – das ist einfach ein Traum“,
hatte zuvor schon die Aufsichts-
ratsvorsitzende der Nordseeheil-
bad GmbH Beatrice Lohmann zu
bedenken gegeben. Lohmann reg-
te außerdem an, dem neuen Hal-
lenbad einen Namen zu geben.
Der inzwischen fast vollständig
abgetragene Vorgängerbau war
schließlich im Volksmund als
„Beethovenbad“ bekannt gewe-
sen. Um das Andenken an jene
Schwimmstätte, in der unzählige
Cuxhavener ihr „Seepferdchen“
gemacht haben, zu bewahren,
sprach sie sich dafür aus, die bis-
herige Bezeichnung nicht mir
nichts, dir nichts auf den Neubau
zu übertragen.

Jörn Henrik Depenbrocks Unterneh-
men hat das neue Bad realisiert.

In der Rolle des Bauherren dankte NC-Geschäftsführer Erwin Krewenka (l.)
dem Bauleiter Fabian Steinhauer für eine „Punktlandung“.

Die Ersten, die im 25 Meter langen Sportbecken ihre Bahnen zogen, waren die Mitglieder der Schwimmstaffel des
ATSC. Das Bassin entspricht der Wettkampfnorm und taugt daher nicht nur zum Training.

Zum Muschel- und Fischsterben

Baggerarbeiten
besser
im Blick haben
CUXHAVEN. Nicht viel Neues gab
es im Rat am Donnerstag zu den
Ursachen des Fisch-, Muschel-
und Wattwurmsterbens zu erfah-
ren. Die Mehrheitsgruppe (CDU/
FDP, SPD, Grüne) hatte die Ver-
waltung um Aufklärung, insbeson-
dere über einen möglichen Zusam-
menhang mit den Baggerarbeiten
zur Elbvertiefung, gebeten – mit
dem Hinweis darauf, dass, wo Ant-
worten fehlen, Gerüchte entste-
hen. Dass das massenhafte Auftau-
chen toter Muscheln und Watt-
würmer mit dem Baggern nicht in
Verbindung zu bringen sei, darü-
ber waren die Mitglieder des Um-
weltausschusses bereits vor eini-
gen Tagen aufgeklärt worden (wir
berichteten).

Das Phäno-
men wurde an
den heißen Ta-
gen großflä-
chig an der
Nordseeküste
beobachtet.
Den Muscheln
sei der Sauer-
stoff ausgegan-
gen, erklärte
Dezernent Martin Adamski. Ähn-
liches sei bereits im Hitzesommer
2018 beobachtet worden. Bei den
Untersuchungen zahlreicher im
Juli aufgefundener toter Fische,
insbesondere Jungheringen, hätten
die Untersuchungen hingegen
Hinweise auf eine mechanische
Gewalteinwirkung geliefert –
durch Schiffs- und Wellenbewe-
gungen, aber auch Baggerarbeiten
verursacht. Bewiesen sei das aber
nicht.

„Weiter forschen“

Laut Martin Adamski müsse hier-
zu weiter geforscht werden,
schließlich sei noch mit länger an-
dauernden Baggerarbeiten zu
rechnen. „Es gilt zu erforschen,
was bei diesen Arbeiten zu verän-
dern ist.“ Bekanntlich habe auch
die Stadt (wegen der Verschli-
ckung des Watts) wie viele andere
Institutionen gegen die Elbvertie-
fung geklagt, das Oberverwal-
tungsgericht in Leipzig habe die
Klagen aber zurückgewiesen und
höchstrichterlich festgestellt, dass
alle drohenden Gefahren angeb-
lich kompensierbar seien.

In der Bürgerfragestunde bestä-
tigte Oberbürgermeister Uwe Sant-
jer, dass die Stadt in der Sache
(Verklappung von Baggergut vor
Cuxhavens Küste) auch schriftlich
und mündlich auf die Landesregie-
rung in Hannover einwirke und
sich zudem als Mitglied im Forum
Tideelbe beteilige. „Verwaltung
und Rat haben großes Interesse
daran, dass die Elbe nicht weiter
gefährdet wird“, sagte er. Zu den
Antworten aus Hannover verriet
er nur so viel: Er habe den Ein-
druck, dass die Position der Stadt
„zumindest verstanden“ werde.

(mr/Foto: Reese-Winne)

Frank Sommer und Marjam Aze-
moun stellten den Spielplan 2020
vor. Siehe Seite 16! Foto: Potschka

Hallenbad-Neubau in Cuxhaven wurde am Freitag feierlich eröffnet


